ſchloſſenen Jalouſien oder herabgelaſſenen Vor⸗ 


M125. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Boft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


Freitag, den 1. Juni 


1894. 


—— 


Infertionsgebühr 


die 5Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


„Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— — ——— — 


Illdeulſche Zeilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Stras burg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ark: J. Köpke. 

raudenz: Der „Gejellige‘. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— Der Parade des Gardekorps 
auf dem Tempelhofer Felde wohnte am Mitt⸗ 
woch außer dem Kaiſer und der Kaiſerin der 
König von Sachſen, Prinz und Prinzeſſin Jo⸗ 
hann Georg von Sachſen, Herzog Ernſt Günther, 
Prinz und Prinzeſſin Albert von Preußen, 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Kriegsminiſter, 
der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte und die 
anderen fremden Militärbevollmächtigten und 
Attachees ꝛc. bei. Der Kaiſer führte das 
Königin Auguſta⸗Regiment bei der Kaiſerin und 
dem Könige von Sachſen vorüber; der Monarch 
ſoll ſich ſehr zufrieden über die Leiſtungen der 
Truppen geäußert haben. Auf dem Hin⸗ und 
Rückwege wurde der Kaiſer von einer großen 
Menſchenmenge begrüßt und kehrte an der 
Spitze der Fahnenkompagnie in das königliche 


Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärte, die 
Regierung werde auch mit fakultativen Kammern aus. 
kommen. ſollten allerdings nur dazu 
beſtimmt ſein, die materielle Lage der Landwirthſchaft 
im Allgemeinen zu heben. Eine Steigerung der Grund. 
rente für den einzelnen Landwirth herbeizuführen, ſei 
nicht ihre Aufgabe. Die Spezialdebatte war uner⸗ 


heblich. Das Landwirthſchaftskammergeſetz wurde in 

der Geſammtabſtimmung unverändert nach den Be⸗ Schloß zurück. 18255 3 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Auf — Eine merkwürdige militäriſche 
die Interpellation von Platen⸗Wendt betr. Maßregeln Anſprache hat General v. Saſſe am Sonn⸗ 


gegen die Sturmſchäden des Februar erwiderte 
Miniſter v. Heyden, der Schaden ſei nicht ſo 
groB, daß ein Eingreifen aus Staatsmitteln erforder⸗ 
ich ſei. Wo ein Nothſtand vorliege, könnten die 
Selbſtverwaltungskörper helfend eingreifen. Weiter 
wurde erledigt das Geſetz über die zur Dispoſition zu 
ſtellenden Eiſenbahnbeamten und das Ausführungs⸗ 
geſetz zum Reichs viehſeuchengeſetz. Donnerſtag ſteht 
der Generalbericht über die Finanzlage zur Berathung. 


Deutſches Reich. 
4 Berlin, 31. Mai. 
— der Kaiſer wohnte Dienstag Nach⸗ 
mittag dem Prämienſchießen der Offiziere des 
2. Garde⸗Regiments bei. Er ſchoß dabei ſelbſt 
auf die Ehrenſcheiben mit einem in Spandau 
gefertigten Gewehr 88 der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule, das bisher nur vom Kaiſer ſelbſt benutzt 
worden iſt. Auch am Schießen auf Thontauben 
betheiligte ſich der Kaiſer. An das Schießen 
ſchloß ſich eine Abendtafel, an welcher Kaiſer 
Wilhelm gleichfalls theilnahm. Auf das vom 
Schützenkönig, Hauptmann Frhrn. v. Stein, 
ausgebrachte Kaiſerhoch erwiderte er mit einem 
Toaſt auf das Regiment, in welchem er daran 
erinnerte, daß er an dieſem Tage, dem 29. Mai, 
dereinſt die 2. Jufanterie⸗Brigade vor ſeinem 
Vater, dem Kaiſer Friedrich, habe vorbeidefiliren 
laſſen; er habe dieſen Tag inmitten der 2. 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade zur Feier der Erinne⸗ 
rung an ſeinen verewigten Vater auserſehen, 
und Offiziere und Grenadiere werden dieſen 
Tag in hohen Ebren halten zum Andenken an 
den Sieger von Königgrätz, Wörth und Sedan! 


tag bei der Uebung der Sanitätskolone zu 
Frankfurt a. M. gehalten. Der General ſagte 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge: Der Werth ſolcher 
ſanitären Uebungen ſei nicht nur im Kampfe 
mit dem äußeren Feinde, ſondern auch für den 
etwaigen Kampf mit den Feinden des Staates 
und der ganzen Nation im Innern; er wünſche 
natürlich, daß es nie dazu komme, aber nur 
Gott könne es wiſſen, ob nicht dieſes Opfer 
nöthig werde angeſichts der Thorheiten und 
fürchterlichen Erſcheinungen unſerer Zeit. — 
Unſeres Erachtens iſt es nicht Sache des 
Militärs, öffentlich über politiſche und ſoziale 
Dinge zu reden. Die Herren ſchaden durch 
derartige Aeußerungen gewöhnlich mehr, als ſie 
nützen. 

— Auf Veranlaſſung des Finanzminiſters 
werden jetzt von den Steuerbehörden Gutachten 
darüber eingefordert, in wie weit es ſich em⸗ 
pfehle, die Einrichtung der berittenen Steuer⸗ 
aufſeher fallen zu laſſen. Es beſteht die Ab⸗ 
fit, das Fahrrad auch für die Steuer: 
aufſeher nutzbar zu machen. Die Haupt⸗ 
ſteuerämter haben bis zum Juli an die Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektionen Bericht zu erſtatten. 

— Nachdem die Tagesordnung der erſten 
Sitzung des Waſſerwirthſchafts aus⸗ 
ſchuſſes im weſentlichen nach dem Antrage 
der Ausſchüſſe erledigt war, iſt in der zweiten 
Sitzung neben Berichten mehr vorbereitender 
Natur über die Einwirkung von Entſumpfungen 
und ſonſtigen Entwäſſerungen auf Hochwaſſer⸗ 
verhältniſſe und über die künſtlichen Beſchränk⸗ 


Leere, wohin man blickte, die ganze Unbehag⸗ 

Heims. 
ührte eine breite 
fuß Erik 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé-Payſen. 
0.) (Fortſetzung.) 
„Till Regeringsgatan“, befahl Oeſtra dem 


Kutſcher, indem er den Wagen beſtieg, der nun 
ſchnell dahinrollte durch ſchöne, grade Straßen 
mit ſtattlichen Häuſern und Waarenlagern, ele⸗ 
ganten Handelsſtraßen Londons oder Paris 
gleichend, vorbei an ſtolzen Kirchen, an ſtatuen⸗ 
geſchmückten Plätzen, bis einer der langen Kais 
erreicht war und ſich weitgedehnt das von Schiffen 
belebte Waſſer den Augen darbot. 

An einer der mächtigen Brücken, die über 
den See zum jenfeitigen Stadttheil führte, ſtieg 
Erik aus. Das belebte, herrliche Panorama rings 
um ihn her fand heute keine Beachtung. Tief 
in Sinnen verſenkt, überſchritt er etwa bis zur 
Hälfte die große Brücke, bog dann ſeitwärts ab 
auf einen kleinen Brückenbogen, der als einziger 
Zugang vom Lande aus geradeaus zu der kleinen 
bewaldeten Inſel führte, auf der zwiſchen dunkel ⸗ 
grünen Tannen ein altes, aber gut erhaltenes 
Haus hervorſah. Ein roſtig gewordenes Gitter: 

thor mußte aufgeſchloſſen werden, bis Erik über die 
von Unkraut bewachſenen Wege zur Front gelangte. 

Dicke, ungeſunde Luft ſchlug ihm entgegen, 
als er das Innere betrat. Kein Wunder, vier 
Jahre war das Haus unbewohnt geblieben. 

Ueberall in den Zimmern herrſchte durch die ges 


emblemen und Rauchapparaten 
Zimmer, das er einſt ſelbſt bewohnt. 
Schreibtiſch ſtand zwiſchen den beiden 
hängten Fenſtern, die auf den Balkon 
führten. Erik warf ſeinen Hut beiſeite, ſchob ſich 
einen Stuhl heran, blickte umher und athmete 
hoch auf; er war allein, ungeſehen und unbe⸗ 
lauſcht, nun konnte er das eben empfangene 
Schreiben öffnen. 

„Was wird ſie wollen, was ſoll es wieder?“ 
murmelte er, während ſeine Finger in nervöſer 
Haſt den Brief aufſchloſſen. Der kurze Inhalt 
war ſchnell überflogen. Eine dunkle Röthe ſtieg 
ihm beim Leſen bis in die Schläfen binauf. 
„Dacht' ich es doch, daß ihr Schreiben damals 
einen ſelbſtiſchen Zweck barg, und doch quälten 
mich ihre Worte; es wäre mir nicht möglich 
geweſen, ihr daraufhin den Ring zurückzuſenden. 
Nun erbittet ſie ſich den meinigen auch, und zwar 
mit dieſen kurzen, kühlen Worten, die gar kein 
Gefühl verrathen, die einen ſchreienden Gegen 
ſatz bilden zu der Troſtloſigkeit des damaligen 
Briefes. Es war wieder, wie ich geargwöhnt — 
Komödie! Sie will frei ſein — warum, das 
kann mir gleich ſein! Aber mit ihr bin auch ich 
es!“ Er that einen tiefen Athemzug, warf den 
Brief beiſeite und ſprang auf. „Ich bin frei!“ 


Hänge Zwielicht und Dunkelheit. Staub, Kalte, 
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ungen des Hochwaſſerabflußgebietes, ferner über 
das vom Staatsminiſterium erforderte Gut⸗ 
achten über die Reichszentralſtelle für Waſſer⸗ 
kunde und Waſſerwirthſchaft, betreffs deren der 
Aus ſchuß ſchon in der letzten Tagung ſeine 
grundſätzliche Zuſtimmung ausgeſprochen hat, 
verhandelt worden. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Geſtern 
wurde in der Agrar konferenz die General⸗ 
diskuſſion fortgeſetzt. Prof. Conrad Halle 
wünſchte die Fortjegung der Agrarſtatiſtik nach 
verſchiedenen Richtungen hin. Die prekäre 
Lage der Landwirthſchaft erfordere ſtatiſtiſche 
Veröffentlichungen. Direktor Boz⸗Königsberg 
erklärte ſich wiederholt gegen eine geſetzliche 
Feſtlegung der Verſchuldungsgrenze und trug 
ſeine Anſichten über die Verſchuldung in Oſt⸗ 
preußen vor. Die Lage des Grundbeſitzes ſei 
entſchuldbar. Finanzminiſter Dr. Miquel ſtellte 
verſchiedene Ausführungen des Redners richtig 
und erklärte, er werde bei gegenwärtiger Kon⸗ 
ferenz ſich aller poſitiven Vorſchläge enthalten. 
Der Hauptzweck der geſtrigen und heutigen 
Verhandlungen ſei ausſchließlich der auf die 
hohe Bedeutung der zur Berathung ſtehenden 
Gegenſtände hinzuweiſen. Es ſei Pflicht des 
Staates, in einer beſonderen Verordnung die 
unzweifelhaft vorhandenen Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen und die Mittel zu ihrer Beſeitigung 
anzuſtreben, durch welche namentlich das Erb⸗ 
recht und die Verſchuldungsfrage geregelt 
würden. — v. Puttkammer⸗Plauth konſtatirte 
die ſteigende Verſchuldung im Oſten und wünſchte 
Maßregeln gegen das Sinken des Bodenwerthes. 
Wagner bekannte ſich im Allgemeinen zu den 
von Sering entwickelten Grundſätzen. — In 
der heutigen Sitzung der Agrarkonferenz wurde 
die Generaldebatte geſchloſſen. Finanzminiſter 
Dr. Miquel entwickelte die Einzelheiten ſeines 
agrarpolitiſchen Syſtems. Das Schlußwort 
erhielt Prof. Sering⸗Berlin, der den Verlauf 
der Generaldebatte zuſammenfaßte. 

— Ein Artikel des „Pädagog. Wochenbl.“, 
der ſich mit den Ausſichten der 
Kandidaten des höberen Schulfaches 
beſchäftigt, giebt eine kurze ſtatiſtiſche Ueberſicht 
über die Zahl der Amtsbewerber in den 
einzelnen Provinzen, derzufolge die Anſtellungs⸗ 
ausſichten in Sachſen am beſten, in Oſtpreußen 
am ſchlechteſten ſind. Hier wartet der älteſte 
Kandidat bereits 11 Jahre auf Anſtellung, der 
nächſtälteſte hat inzwiſchen Medizin ſtudirt und 
iſt bereits Dr. med. und praktiſcher Arzt; er 


Es klang nicht wie ein Jubelruf, dazu fühlte er 
ſich nicht glücklich genug und zu ernſt geſtimmt, 
mehr wie eine Erlöſung von langem, ſchmerz⸗ 
lichem Druck. i 

Er athmete ſchneller. Die Luft ſchien ihm 
plötzlich unerträglich geworden zu ſein. Ans 
Fenſter tretend, das zugleich als Thür diente, 
zu dem dicht mit Roſenzweig umrankten Balkon, 
berührte er einen Knopf, die Thürflügel ſprangen 
auf, Luft, Licht, Sonnenſchein ſtrömten herein, 
und wie aus einem goldenen Füllhorn ergoſſen 
ſich vor ihm die reichſten Gaben, die Natur und 
Kunſt zu ſpenden vermögen. 

Unter dem blauen Himmel, an dem hin 
und wieder, Schneeflocken gleich, winzig weiße 
Wölkchen zogen, erglänzte das voll aufgeſchlagene 
Auge des blauen Mälarſees mit feinen Wellen, 
ringsum die kleine grüne Inſel umrauſchend, 
die wie ein Smaragd im glänzenden Ring des 
Waſſers leuchtete. 

Die Luft ſo rein unb klar, erfüllt mit dem 
blendenden Sonnenſchein, ließ die zu beiden Seiten 
des Ufers weit ſich aus dehnenden Häuſermaſſen 
in Marmor, die metallbedeckten Kirchthürme in 
Silber erglänzen, und da, wo ſich über die 
Fluthen eine gewaltige Brücke ſpannte, ragten 
aus tiefem Inſelgrunde alte, ſturmtrotzende 
Bäume auf, als wurzelten ſie tief unten im 
felſigen Grunde des Waſſere. Dahinter wand 
ſich in ſchöner Schwingung der See weiter ins 
Land, andere größere Inſelgruppen umſpannend, 
die bald hier, bald dort die Fernſicht ſchloſſen, 
immer aber wieder dem Auge einen Lug ins 
Land gewährten. Fröhliches, ſingendes Leben 


ſchien. 
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wartet zehn Jahre und beabſichtigt, in den 
Schuldienſt zurückzutreten, wenn an ihn die 
Reihe bei der Anſtellung kommt. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: Sowohl 
die demokratiſche, als auch die katholiſche 
Partei beſchloß, in Betreff der Verfa ſſungs⸗ 
reform den Regierungsentwurf und die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion rundweg abzulehnen 
und auf ihrer Forderung zu beharren, daß die 
zweite Kammer zu einer Volkskammer umgeſtaltet 
werde. 

— Ein Privat: Telegramm meldet aus 
Angra Pequena, daß am 28. März d. J. das 
frühere Mitglied der Schutztruppe in Südweſt⸗ 
afrika, Max v. Quitzow, in den Dünen des 
Schutzgebietes durch Verdurſten geſtorben iſt. 
v. Quitzow hatte unter Major v. Frangois 
gedient, hatte alle Fährniſſe gut überſtanden 
und war bei den Anſiedlern ſehr beliebt. Vor 
der Zerſtörung von Kubub durch die Witbois 
war v. Quitzow Gaſt des Landwirths Hermann 
geweſen, mit dem er in der Nacht vom 5. 
November zu Pferde entfloh. 

— Die Arbeitsloſenverſamm⸗ 
lung am 18. Januar mit dem ſich daran 
ſchließenden Zuſammenſtoß mit der Berliner 
Polizei hat am Mittwoch abermals die Berliner 
Gerichte beſchäftigt, und zwar ebenfalls anläßlich 
einer Anklage wegen Beleidigung der Polizei 
durch eine Kritik jener Vorgänge. Die dies⸗ 
malige Verhandlung unterſchied ſich aber merklich 
von der unter dem Landgerichts direktor Brauſe⸗ 
wetter geführten durch das offenſichtliche Be⸗ 
ſtreben nach Objektivität ſeitens des diesmaligen 
Gerichts⸗Vorſitzenden, Landgerichts - Direktors 
Röſeler, ſowie auch durch bie geringere Höhe 
des erkannten Strafmaßes. Obwohl der An⸗ 
geklagte, ein Anarchiſt Pawlowicz, ſeine Kritik 
in einer Volksverſammlung weit ſchärfer als 
alle redaktionellen Beſprechungen geübt und von 
einer beabſichtigten Aufreizung des Publikums 
durch die Polizei geſprochen hatte, wurde er 
nur zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, indem 
der Gerichtshof als ſtrafmildernd ausdrücklich 
anerkannte, daß der Angeklagte durch jene Vor⸗ 
gänge wohl indignirt ſein konnte. Im Laufe 
der Verhandlungen warf der Gerichtsvorſitzende 
die berechtigte Frage auf, ob man überhaupt 
dem Publikum zumuthen dürfe, ſich ohne 
Weiteres von Leuten in Zivil ſchlagen zu 
laſſen, und ob nicht in der That ein 
ſolches Vorgehen provokatoriſch zu wirken ge⸗ 
eignet ſei. 


auf dem Waſſer, im Reich der Lüfte, wo weiß 
beſchwingte Möwen ihren Flug zur Höhe oder 
zur koſenden Welle nahmen. Wandelbilder 
überall. Fern nach Weſten über Häuſer und 
Brücken hinweg die unermeßliche, ſeegrüne 
Waſſerfläche, die mit dem Himmel zu fliehen 
In der Nähe ſtolze Quais, an denen 
gewaltige Ozeanfahrer mit flatternden Wimpeln 
verankert lagen, ein emſiges Gewimmel kleiner 
Böte darum, winzige Dampfſchiffe, die ſchnell 
wie Seeſchwalben die Fluthen durcheilten, weiß⸗ 
ſchimmernde Segel nah und fern, durch Sonnen⸗ 
ſchein und leichte Wolkenſchatten wunderbare 
Luft⸗ und Farbenreflexe. 

Demjenigen, der Neapel kennt, erwachen hier 
italieniſche Erinnerungen und dem Glücklichen 
macht dies lachende, lichte Bild das Herz groß 
und weit. Wenn Erik ſich auch zu dieſen nicht 
rechnen konnte, ſo berührte ihn doch heute die 
laute Lebensfreude um ſich herum nicht ſchmerzlich 
mehr. Immer wieder tönte es in ihm: „Frei 
biſt Du, frei! frei!“ 

Da hörte er lebhaftes Rufen. Böte kreuzten 
überall, vereinigten ſich zu Flotillen, dort und 
hier gab es Erkennungs⸗ und Begrüßungsſzenen, 
ein weißes Tuch flatterte grüßend auf; der Ruf, 
der Gruß galt ihm. Er erkannte auf dem 
kleinen, ſchnell dahinſchießenden Dampfſchiffe die 
beiden Hellſtröms, die unter lebhaftem Winken 
nicht mißzuverſtehende Zeichen gaben, nach der 
Richtung des Thiergartens. Ob er der Auf⸗ 
forderung zu einem Zuſammentreffen dort nach⸗ 
kommen ſollte? Warum nicht, er gehörte ja 
wieder dem Leben und ſeinen Freuden an. (F. f.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der Berathung der öſterreichiſchen Preß⸗ 
novelle im Abgeordnetenhauſe beantragte 
Schwarz einen beſonderen Paragraphen, be⸗ 
treffend den Schutz des Abdruckes der Reichs⸗ 
rathsreden einzufügen. Der Antrag wurde ab⸗ 
gelehnt. Der Juſtizminiſter erklärte, es ſei 
Sache der Gerichte, über die Wahrheitstreue 
der Berichterſtattung aus dem Parlamente zu 
entſcheiden. Das Preßgeſetz ziele dahin, die 
wirklich gehaltenen Reden zu ſchützen, nicht das, 
was Jemand behauptet, daß es geſprochen 
worden. Der Miniſter wies alsdann die Be⸗ 
hauptung der Jungtſchechen zurück, daß er ein 
Feind des böhmiſchen Volkes ſei; nur blinder 
Haß könne ſo ſprechen. — Es ſcheint hiernach, 
daß auch wegen der Berichterſtattung aus den 
Parlamenten ſtrafrechtlich ſoll vorgegangen wer⸗ 
den können. Das würde aber thatſächlich die 
öſterreichiſche Preßfreiheit zu einer Illuſion 
machen; denn Irrthümer in der parlamentari⸗ 
ſchen Berichterſtattung können auch im beſten 
Glauben allenthalben gemacht werden. 

Italien. 

Der König erſchien am Dienstag unerwartet 
in der Univerſität, während die Studenten den 
Jahrestag der Schlacht bei Curtatone feierten. Der 
Miniſter Bacelli geleitete den König in die 
Aula und erklärte den Studenten, daß der 
König, eingedenk der Theilnahme des Studenten⸗ 
Bataillons an jenem Gefechte, in ihrer Mitte 
erſchienen ſei. Die Studenten bereiteten dem 
Könige enthuſiaſtiſche Ovationen. 


Frankreich. 

Die Kabinetsbildung iſt durch die Bemü⸗ 
hungen Dupuy's zu einem vorläufigen Ergeb⸗ 
niß gekommen. Das neue Miniſterium Dupuy 
iſt eigentlich weiter nichts als eine Forſetzung 
des im vorigen Herbſt geſtürzten Kabinets, 
deſſen Politik ja auch weſentlich vom Kabinet 
Caſimir Peérier verfolgt worden war. Dupuy 
war bekanntlich nach ſeinem Sturz Miniſter⸗ 
präſident geworden, und hat als ſolcher ſein 
politiſches Anſehen ſo geſtärkt, daß ſein jetziges 
Kabinet gefeſtigter erſcheint als ſein früheres. 
Dupuy denkt nicht daran, den Radikalen irgend 
einen Antheil an der Regierung zu gewähren, 
er vertritt wieder, wie zuvor, die Politik der 
gemäßigten Republikaner, ſo daß die Radikalen 
mit ihrer Miniſterſtürzerei ihre Stellung um 
nichts gebeſſert haben. Sie werden ſich wohl 
oder übel das Ministerium Dupuy mindeſtens 
bis zur Präſidentenwahl gefallen laſſen müſſen, 
da ſich herausgeſtellt hat, daß kein anderer 
Politiker, der dazu geneigt wäre, die nöthige 
Autorität zur Bildung eines Kabinets hat, am 
wenigſten die radikalen Parteiführer ſelbſt. 

Belgien. 

Der Anſtifter des Lütticher Bombenattentats 
Ungern⸗Sternberg iſt, wie man in Lüttich ver⸗ 
muthet, ſchon ſeit drei Tagen auf der Fahrt 
nach Amerika. Es wurden ſchon Schritte ge⸗ 
than, um ſeine Verhaftung bei der Aus⸗ 
ſchiffung in Amerika zu veranlaſſen, doch iſt er 
nicht nur zweifelsohne mit falſchen Papieren 
ausgerüſtet, ſondern laut Ausſage ſeiner ver⸗ 
hafteten Geliebten Sidonie Marschal auch ein 
Meiſter in der Verkleidungskunſt und führt 
ſtets mehrere falſche Bärte und Perrücken bei 
ſich, durch die er ſich vollſtändig unkenntlich zu 
machen weiß. Als beſonderes Kennzeichen wird 
eine ſtark ausgebildete Unterlippe und eine 
Narbe am linken Arm und dem linken Augenlid 
angegeben; beim Nachdenken bewegt er oftmals, 
wie im Selbſtgeſpräch, die Lippen, und wenn 
er vom Stuhle aufſteht, ſo thut er das, indem 
er die Arme auf die Knie aufſtützt und dann 
bei den erſten drei oder vier Schritten das 
rechte Bein etwas nachſchleift. - 

Spanien. 

Dem Vernehmen nach hat die Senats 
kommiſſion trotz beſtimmter Aufforderung der 
Regierung ſich definitiv geweigert, in dieſer 
Seſſion über die Handelsverträge mit Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien Bericht 


zu erſtatten. 

N Rußland. 

Die beim Juſtizminiſterium tagende Kom⸗ 
miſſion zur Reviſion des Gerichtsweſens hat 
unter dem Vorſitz des Juſtizminiſters Murawjew 
bereits ein detaillirtes Programm der vorzu⸗ 
nehmenden Reviſion ausgearbeitet. Die Vor⸗ 
arbeiten werden trotzdem die Zeit bis zum 
Schluß dieſes Jahres beanſpruchen; alsdann 
dürfte die eigentliche Reviſton beginnen und 
dieſes große Werk in drei Jahren vollendet 
werden. 

Zur neueſten nihiliſtiſchen Verſchwörung 
werden aus Petersburg folgende Einzelheiten 
gemeldet: „Auf einem mit Kohlen befrachteten 
Newadampfer wurden fünzig Kiſten Dynamit 
und zahlreiche Bomben entdeckt. Bei einer in 
der Wohnung der Baronin Marikow vorge⸗ 
nommenen Durchſuchung fand man die Liſte 
aller zum Nihilismus ſich bekennenden ruſſiſchen 
Damen. Die Verhaftungen dauern noch fort. 
Bis jetzt befinden ſich in der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtung 120 verhaftete Verſchwörer. Eine 
Studentin der Medizin, die zur Nachtzeit von 
den Sbirren aus dem Bette geholt und halb 
nackt forgeſchleppt wurde, ſtürzte ſich von einer 


Newabrücke in die Tiefe und wurde von den 
Wellen verſchlungen. Sämmliche Köche des 
kaiſerlichen Hofes wurden plötzlich eutlaſſen (2), 
da man befürchtet, daß Giftattentate gegen die 
kaiſerliche Familie verſucht werden könnten. 
Was die angebliche Verhaftung des Fürſten 
Krapotkin anlangt, ſo ſoll es ſich nicht um den 
bekannten Anarchiſtenführer, ſondern um einen 
nahen Verwandten deſſelben handeln. Schließlich 
ſei noch mitgetheilt, daß in der Nähe von 
Warſchau zehn anarchiſtiſche Arbeiter verhaftet 
wurden, die den großen Brand verurſacht haben 
ſollen, der am 16. d. Mts. die polniſche Stadt 
Mariampol vernichtete. 
Bulgarien. 

Die Urſachen der Demiſſion Stambulows 
find in mehreren Konflikten des Miniſterpräſi⸗ 
denten mit dem Fürſten zu ſuchen, deren erſter 
wegen Mißbrauch in der Verwaltung entſtand. 
Ein anderer Konflikt wurde durch die Duell⸗ 
affaire Stambulows mit dem zurückgetretenen 
Kriegsminiſter veranlaßt, da die Armee offen Partei 
für letzteren ergriff. Stambulows Stellung 
wurde unhaltbar, als der Fürſt damals nicht 
den vom Miniſterpräſidenten vorgeſchlagenen 
Kandidaten für das Kriegsportefeuille akzeptirte, 
ſondern den Oberſt Petrow berief, einen per: 
ſönlichen Gegner Stambulows. 

Amerika. 

Ein neuer Aufſtand in Braſilien iſt in Sicht. 
Es verlautet, Saldanha da Gama würde ver⸗ 
ſuchen, in Europa Geld aufzunehmen, um den 
Aufſtand aufs Neue zu beginnen. 

Als Theilnehmer an dem Komplot in 
Buenos⸗Ayres, das darauf gerichtet geweſen 
ſein ſoll, das Parlamentsgebäude und die Börſe 
in die Luft zu ſprengen, ſind außer den bereits 
verhafteten zwei Oeſterreichern und dem 
Italiener noch drei Franzoſen feſtgenommen 
worden. 

——— — rr 7 EEE 


Provinzielles. 


Gremboczyn, 29. Mai. Von einem Unglücksfall 
wurde ein Dachdecker betroffen, der auf dem Dache 
der Schule in Zielen beſchäftigt war. Er trat auf 
die Dachrinne, verlor dabei das Gleichgewicht und fiel 
auf das Pflaſter. Da er erhebliche Verletzungen und 
Knochenbrüche davontrug, mußte er ſofort in ein 
Krankenhaus aufgenommen werden. 

d Culmer Stadtniederung, 30. Mai. Der 
Culmer freie Kreislehrerverein feiert den 1. Juli cr. 
im Patett ſchen Gartenlokal zu Culm⸗Neudorf fein 
Sommerfeſt. — Um fernere Streitigkeiten zwiſchen 
den Gemeinden Neuſaß und Grenz, die einen Schul- 
verband bilden, vorzubeugen, ſoll in Zukunft ein 
Schuletat aufgeſtellt werden. 

x Gollub, 30. Mai. In der Sitzung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr beklagte der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Meinhardt, daß die Mitglieder es an 
der nöthigen Energie und Thatkraft fehlen laſſen; es 
ſoll monatlich eine Uebung abgehalten werden; das 
Stiftungsfeſt wird am 17. Juni gefeiert werden. — 
Die hieſige Schützengilde begeht das Königsſchießen 
Ende Juni. — Kartoffeln und Roggen haben durch 
die neuliche Kälte auch in unſerem Kreiſe gelitten. 

Elbing, 29. Mai. Das neue Koſtüm macht 
Schule. Man begegnet hier mitunter jetzt auf der 
Straße ſchon kleinen Mädchen in dem ebenſo prafti« 
ſchen als höchſt kleidſamen Koſtüm der hieſigen Meier⸗ 
innen; Häubchen, Blouſe mit Leibgurt und kurze bis 
über das Knie reichende Höschen. Alles aus ein und 
demſelben fein blaugeſtreiften Stoff. Natürlich iſt 
dieſer einfache Anzug für Kinder durch Zuſatz von 
Schleifen ꝛc. etwas idealiſirt. x 

Flatow, 27. Mai. Der kleinſte Menſch im Kreiſe 
Flatow dürfte unſtreitig das 15jährige Töchterchen 
des Eigenthümers H. in Kirſchdorf ſein, das heißt, 
wenn man auch das Alter in Betracht zieht. Wer das 
Kind auf der Straße erblickt, muß annehmen, er habe 
es hier mit einem 2jährigen Mädchen zu thun, das 
es bis zu 70 Zentimeter Höhe gebracht hat; denn 
ſeine Körperformen und die dünne Stimme ſcheinen 
es zu beſtätigen. Das bedauernswerthe Geſchöpf ift 
aber bereits aus der Schule entlaſſen, in welcher es 
zu den fleißigſten Schülern gerechnet werden mußte, 
es iſt auch bereits konfirmirt. 

Königsberg, 30. Mai. Baron v. Rummel aus 
Kurland, Student der Landwirthſchaft, hat wegen 
ſeines Zweikampfes mit tödtlichem Ausgange, wegen 
deſſen er kürzlich vom Schwurgericht verurtheilt worden 
iſt, vom akademiſchen Senat der hieſigen Univerſität 
90 aft derüng, die hieſige Hochſchule zu verlaſſen, 
erhalten. 

Aus der Mark, 28. Mai. Namenloſes Unglück 
konnte während des „Königsſchmauſes“ der Schützen⸗ 
gilde von Zielenzig durch den „Schützenkanonier“ 
herbeigeführt werden. Es war bisher Sitte, während 
der Tafel verſchiedene Kanonenſchläge zu löſen und 
wurden dem betreffenden Kanonier die dazu erforder⸗ 
lichen Pulverquanten geliefert. Jedenfalls hat herr 
ſelbe diesmal eine ſtärkere Ladung vorgenommen, denn 
mit dem letzten Schuß war auch die Kanone ver⸗ 
ſchwunden. Die umhergeſchleuderten Stücke, die zum 
Theil in mehr als hundert Schritt weiter Entfernung 
aufgefunden wurden, haben armdicke Aeſte von den 
Bäumen geriſſen und das Dach des Schützenhauſes 
an einigen Stellen durchſchlagen, den Boden durchfahren 
und in einer äußerſten Ecke deſſelben noch eine 
Anzahl dort lagernder Flaſchen zertrümmert; wunder⸗ 
barerweiſe wurde niemand verletzt. 

M Juowrazlaw, 30. Mai. Heute in der neunten 
Frühſtunde zog ein gewaltiges Gewitter über unſere 
Stadt herauf. Es wurde mit einem Male ganz finſter. 
Der erſte Blitzſtrahl fuhr in das Schulhaus in der 
Nikolaiſtraße, ein gewaltiger Krach folgte dem Strahl 
ſofort. Zum großen Glück war es nur ein kalter 
Schlag, ſonſt wäre das Unglück unermeßlich groß ge⸗ 
weſen. Die Schulkinder geriethen in eine ſchreckliche 
Angſt, den Lehrern war es nicht möglich, die Schüler 
zu halten oder zu beruhigen, ſie ſtoben mit furchtbarem 
Geſchrei aus dem Schulhauſe. Bald darauf war die 
Straße von der großen Menſchenmenge gefüllt. Das 
Gewitter wüthete weiter. Der Regen goß in Strömen 
herunter und ſetzte die Straßen bald unter Waſſer. 
Den Regen begleitete ein gewaltiger Hagelſchlag, der 
bohnengroß herunterſtürzte und wohl Gärten und 
Saatfelder zerſtörte. 3 

Bromberg, 50. Mai. Auf dem Hofe des hieſigen 
Landgerichtsgefängniſſes waren geſtern Nachmittag 
Gefangene mit Arbeiten beſchäftigt, unter ihnen der 


wegen Diebſtahls zu vier Jahren verurtheilte Dom⸗ 
browski aus Bartſchin, der noch den größten Theil 
In einem günſtigen 
Augenblick entfernte ſich D. von der Arbeitsſtätte, er- 
klomm die Gefängnißmauer und ſprang in den Behn⸗ 
Weiter ging er über eine Gartenmauer 


ſeiner Strafe zu verbüßen hatte. 


ſchen Garten. 
ins freie Feld. Wahrſcheinlich in einem Getreidefelde 
wußte er ſich dann zu verbergen. Die Gefängnißjacke 
und Schürze warf D. in dem Behnſchen Garten von 
ſich, er iſt nur mit Unterzeug und Beinkleidern be⸗ 
kleidet. Die Verfolgung, welche ſogleich aufgenommen 
wurde, blieb ohne Ergebniß. 

Bromberg, 29. Mai. Der hieſige konſervative 
Verein, welcher vor mehreren Jahren von dem hoch- 
konſervativen Landrath v. Oertzen gegründet wurde 
und dem die hochkonſervativen Großgrundbeſitzer des 
Landkreiſes Bromberg als Mitglieder angehören, ſteht 
im Begriff, ſich aufzulöſen; wenigſtens iſt von 15 
Mitgliedern des Vereins ein Antrag auf Auflöſung 
deſſelben eingebracht worden. Unter den Antragſtellern 
befindet ſich auch der zeitige Vorſitzende des Vereins, 
Herr Landrath v. Unruh, der Landtagsabgeordnete 
unſeres Wahlkreiſes. Der Antrag auf Auflöſung ſteht 
auf der Tagesordnung der am 24. Juni ſtattfindenden 
Generalverſammlung. 


J Pp A EU Far nn 
Jubiläumsfeier des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. 

Am Dienstag Nachmittag um 5 Uhr fand zur 
Eröffnung der Feier des fünfzigjährigen Beſtehens 
des weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereins in der 
St. Marienkirche zu Danzig ein feierlicher Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, an dem zahlreiche Beſucher theilnahmen. 
Herr Konſiſtorialrath Domprediger Schlecht aus Königs⸗ 
berg hielt die Feſtpredigt. 

Um 7 Uhr wurde die ſehr gut beſuchte öffentliche 
Verſammlung von dem Vorſitzenden des Hauptvereins, 
Herrn General⸗ Superintendent Düblin eröffnet, welcher 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach das Wort 
zur Begrüßungsrede ertheilte. 

Hierauf erklärte Herr General Superintendent 
Döblin, daß der Hauptverein mit großer Freude in 
Danzig zuſammengekommen ſei, um hier fein Jahres. 
feſt zu feiern. Dieſem Tage wohne eine ganz 
beſondere Bedeutung bei, gelte es doch zugleich das 
fünfzigjährige Beſtehen des Hauptvereins zu feiern. 
Die Guſtav Adolf⸗Sache habe ſeit 50 Jahren in der 
Provinz feſten Fuß gefaßt und ſei ſtetig vorwärts 
gegangen. Ein ſolches Feſt könne nur in der Pro- 
vinzialhauptſtadt gefeiert werden, denn die goldene 
Hochzeit feiere man zu Hauſe. Er ſei dem Herrn 
Oberbürgermeiſter dankbar für ſeine warme Begrüßung, 
die Begeiſterung, die in der Stadt für die Guſtav 
Adolf Sache herrſchte, habe ſich in der Bereitwilligkeit, 
an dem Feſtſpiel mitzuwirken, am deutlichſten gezeigt. 

Herr Konſiſtortalrath Franck begrüßte dann die 
Gäſte im Namen der evangeliſchen Gemeinden Danzigs 
und im Namen des hieſigen Zweigvereins. 0 

Herr Generalſuperintendent Döblin dankte im 
Namen der Gäſte. 0 

Hierauf erſtattete Herr Generalſuperintendent Döblin 
den Geſchäfts bericht. Es ſeien im vergangenen Jahre 
vier Kirchen eingeweiht worden, eine Kirche ſei in 
ihrem äußeren Bau fertig geſtellt worden, zu zwei 
Kirchen ſei bereits der Grundſtein gelegt worden und 
bei einer Kirche ſoll die Grundſteinlegung am 4. Juli 
erfolgen. Das Jubeljahr bringe auch ganz beſondere 
Feſtesgaben. Das Feſtſpiel werde einen Reinertrag 
von 6000 7000 Mk. bringen, Herr Hennigs habe 
dem Verein ein Legat von 6000 Mk. vermacht und 
die Jahresbeiträge würden die Eingänge des Vor⸗ 
jahres noch überſchreiten. Keine Provinz, außer 
Poſen, habe mehr Veranlaſſuug dem Guſtav Adolf. 
Verein dankbar zu ſein, als Weſtpreußen. 

Nachdem die Sitzung mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen geſchloſſen worden war, vereinigten ſich 
die Gäſte zu einem geſelligen Zuſammenſein. 

Mittwoch um 8 Uhr verſammelten ſich die Geift: 
lichen in der engliſchen Kapelle und von hier ging es 
alsdann im feierlichen Zuge nach der Marienkirche. 
Etwa 100 Geiſtliche, alle in vollem Ornat, zogen 
durch das Hauptportal in den mächtigen Dom ein, 
der bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Feſt⸗ 


predigt hielt Herr Konſiſtorialrath Dr. Borgius aus 


Poſen über das Thema 2. Pfalm, V. 5 und 6 „Lobe 
den Herrn meine Seele“, wobei er anknüpfend an die 
Worte des großen Schwedenkönigs Guſtav Adolf in 
der Schlacht bei Lügen: „Ehre jei Gott in der Höh 
ausführte, wie auch der Guſtav Adolf + Verein feine 
Sache allein auf Gott geftellt habe, der fie jo herrlich 
gefördert. Mit dem Geſange des letzten Verſes von: 
Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß die erhebende 


eier. 

Um 11½ Uhr begann die öffentliche Verſammlung 
in der St. Joh. Kirche, in welcher zunächſt die Abge- 
ordneten aus — Diaspora ihre Bitten um Unter⸗ 
ſtützungen vorbrachten. 

; KH große Schote von 1141 Mark erhielt 
Pogutken (Kreis Berent), ferner erhielten: 580 Mark 
an Kollektenertrag von 502 Mark Iwitz 

reis Tuchel. 

g Am Nach tag vereinigten ſich die Feſtgäſte mit 
ihren Damen zu einem gemeinſamen Mittageſſen im 
Schützenhauſe, an welchem auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach und Herr Polizeidirektor Weſſel 
ſich betheiligten. Herr General⸗Superintendent Döblin 
brachte den Kaiſertoaſt aus. 

Bei der Aufführung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels 
war das Haus ſchon tagelang vorher ausberkauft; 
leider haben auch zahlreiche Geiſtliche aus der 
Diaſpora trotz größter Mühe keinen Platz mehr er⸗ 
halten. 
FF 

Lokales. 
Thorn, 31. Mai. 


— [Stadtverordnetenſitzung] am 
30. Mai. Anweſend find die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter 
Bähr, Stadtrath Rudies, Stadtverordneten ; 
vorſteher Prof. Boethke ſowie 25 Stadtver⸗ 
ordnete. Vor Eintritt in die Tagesordnung 


macht der Herr Erſte Bürgermeiſter der Ver⸗ 


ſammlung die bereits geſtern gemeldete erfreu⸗ 
liche Mittheilung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
unſerer Stadt in dieſem Herbſt einen Beſuch 
abzuſtatten gedenkt. Sodann ſtellt Herr Dr. Kohli 
der Verſammlung den dem Magiſtrat zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſenen Regierungsreferendar 
Herrn Heilsberger vor. — Nach Eintritt in die 
Tagesordnung berichtet der Berichterſtatter des 
Verwaltungsausſchuſſes, Herr Wolff, zunächſt 
über den Antrag der Herren Stadtverordneten 
Kordes und Genoſſen, daß die hier beſtehenden 


Polizeiverordnungen vervielfältigt 
Bürgerſchaft käuflich zur Verfügung geſtellt 
werden. Der Ausſchuß empfiehlt die Ablehnung 


des Antrags wegen der vorausſichtlich ſeht 
Nachdem Herr Kordes und Herr 


hohen Koſten. 


Dietrich für, Herr Erſter Bürgermeiſter 


Dr. Kohli gegen den Antrag geſprochen, wird 
derſelbe abgelehnt. — Der Bericht über die 
Schlachthauſe 


Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen 


und der 


während des Halbjahres Oktober 1893 / März 


1894 wird zur Kenntniß genommen. — 


lauf und Klettervorrichtungen auf dem Turn⸗ 
platze werden 150 Mk. bewilligt. 


Zur 1 
Errichtung eines neuen Turngerüftes für Rund 


Bei dieſer 1 
Poſition kommen verſchiedene Mißſtände auf 
dem Turnplatz zur Sprache und es wird noch 


ein Antrag des Herrn Dietrich angenommen, 


den Magiſtrat zu erſuchen, 
Turnhauſes 


das Dach des 
einer Reparatur unterziehen zu 


laſſen. — Für die nothwendigen Reparaturen 


am Bohlwerk der Winde werden 300 Mk. be⸗ 


willigt, da die Stadt ſ. Z. die Verpflichtung 
übernommen hat, das Bohlwerk zu erhalten. — 


Am 21. Februar d. J. hatte die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung beſchloſſen, den Rangierbetrieb auf 
der Uferbahn aufs neue auszuſchreiben. Unterdes 
ſind ſeitens des Magiſtrats und der hieſigen 


Handelskammer Schritte gethan worden, um 


die Uferbahn als Station einzurichten bezw. in 


den direkten Verkehr aufnehmen zu laſſen; da 


dieſen Wünſchen in abſehbarer Zeit wahrſchein⸗ 
lich entſprochen werden wird, hat der Magiſtrat 


den Vertrag mit dem bisherigen Unternehmer 


Herrn Spediteur Riefflin erneuert; nach dieſem 4 | 


neuen Vertrage, der mit dreimonatlicher Kündi⸗ 
gungsfriſt abgeſchloſſen wurde, 
Riefflin für jeden Waggon an die Stadt eine 
Abgabe von 30 Pfg. 


der Königl. Fortifikation über Miethung eines 
Lagerplatzes von Theer ꝛc. für die Gasanſtalt 


Klärſtation auf die Fiſcherei⸗Vorſtadt zu ver⸗ 
legen, iſt es in Frage gekommen, die Fiſcherei 
an die Kanaliſation und Waſſerleitung anzu⸗ 
ſchließen. Der Anſchluß würde 15 000 Mk. 
mehr Koſten verurſachen, denen aber Mehr⸗ 
einnahmen aus den dort zu zahlenden Abgaben 
gegenüberſtehen. Außerdem iſt aber noch in 
Betracht zu ziehen, daß durch den Anſchluß der 
Geſundheitszuſtand auf der Fiſcherei ſich beſſern 
würde und bei etwaiger Feuersgefahr leichter 
Waſſer zu beſchaffen ſei. Der Anſchluß ſowie 
die erforderlichen Koſten werden genehmigt. — 


Zur Inſtandſetzung der Decke, Wände und des 


Fußbodens ſowie Beſchaffung eiſerner Träger 


für den Magiſtrats⸗ Sitzungsſaal werden noch 
1800 Mk. bewilligt, nachdem Herr Stadtbaus 


rath Schmidt dieſe Ausgabe als eine nothwendige 
bezeichnet hatte. — Die dem Dachdeckermeiſter 
Höhle hierſelbſt übertragenen Arbeiten für 
Schieferdeckung und Holzzement am Schlachthof⸗ 
Kühlhauſe ſind demſelben durch Magiſtrats⸗ 
beſchluß entzogen worden, da ſie nicht kontrakt⸗ 
lich ausgeführt ſeien und auch das dazu ver⸗ 
wendete Material ein vertragswidriges war. 
Obgleich ſich Herr Höhle auf ein Gutachten beruft, 
welches die Arbeiten als gut bezeichnet, und ferner 
auf das Zeugniß des Herrn Stadtbaurath 
Schmidt, daß die gerügten Uebelſtände be⸗ 
ſeitigt ſeien, wird dem Magiſtratsbeſchluſſe bei⸗ 
getreten, nachdem der Herr Stadtbaurath erklärt 
hatte, daß dieſem einen Gutachten drei andere 
gegenüberſtehen, die ſich abfällig über die 
Arbeitsausführung ausſprachen (zwei davon 
wurden verleſen) und daß ſich ſein Zeugniß 
nur auf die Klempnerarbeiten beziehe, die Herrn 
Höhle belaſſen worden ſeien. — Ueber die 
folgenden Poſitionen berichtet der Berichterftatter 
vom Finanzausſchuß Herr Gerbis. Der Ver⸗ 
kauf des alten Einwohnerhauſes in Ollek für 
45 Mk. an den Krugwirth Lubienski und der 
Verkauf des alten Backhauſes im Mühlen⸗ 
etabliſſement Barbarken für 81 Mk. an den 
Beſitzer Krüger werden genehmigt. Der 
Erwerbung eines Landſtückes von dem dem 
Kaufmann Otto Gukſch gehörigen Grundſtücke 


Altſtadt Mauerſtraße 398 in einer Breite von 


2 bis 2,7 m und einer Länge von 20 m zur 
Erweiterung der Straße für den Preis von 
3000 Mk. ſowie 600 Mk. Entſchädigung für 
bauliche Veränderungen wird zugeſtimmt. — 
Durch die Ausführung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung in der Mauerſtraße ſind die 
Häuſer Nr. 35, 37, 39 und 41 baufällig ge⸗ 
worden und wenn dieſe Häuſer auch eines tiefer 
gehenden Fundamentes entbehrten, ſo iſt die 
Stadt doch zu einer Entſchädigung verpflichtet; 
außerdem ſoll die Straßenfluchtlinie der Mauer⸗ 
ſtraße regulirt werden, wozu einige Quadrat⸗ 
meter der 3 letztgenannten Häuſer erforderlich 
ſind, die Beſitzer fordern pro Quadratmeter 
50 bis 90 Mk., was nicht als zu hoch be⸗ 
zeichnet werden kann. Die Herren Schmeichler, 
Krüger und Hirſchberger haben ſich mit der 
Wiederherſtellung der beſchädigten Häuſer durch 
das Stadtbauamt einverſtanden erklärt, welche 
auf 1600 Mk. veranſchlagt iſt, Herr Plinſch 
wollte verſchiedene bauliche Veränderungen 


treffen und fordert als Entſchädigung 800 Mk. f 


Außerdem ſind an die vier Beſitzer für ent⸗ 
gangene Miethen 575 Mk. zu zahlen. Der 


zahlt Herr 
Die Verſammlung ge-. 
nehmigte den Vertrag. — Dem Vertrage mit | 


für eine jährliche Pacht von 150 Mk. wird zu: 
geſtimmt. — Nachdem beſchloſſen worden, die 


op 


usſchuß befürwortet die Vorlage, welche hierauf 
angenommen wird. — Der Finalabſchluß der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1893/94 weiſt 
auf eine Einnahme von 307 000 Mk., Ausgabe 
198 000 Mk. und einen Beſtand ult. März von 
108 000 Mk. Wegen einiger rechneriſcher 
ö Fehler muß der Abſchluß nochmals vorgelegt 
erden. — Der Zuſchlag zur Gebäudeſteuer behufs 
Deckung der Straßenreinigungkoſten wird für 
die Innenſtadt auf 20, für die Vorſtadt auf 
15 pCt. feſtgeſetzt. Bei Erhebung von 9 
Nonatsraten beträgt der Eingang 6946 Mk., 
wovon nach Abzug der Reinigungskoſten noch 
532 Mk. zur Beſprengung der Straßen ver⸗ 
bleiben würden. Der Final ⸗Abſchluß 
1 der St. Jakobs⸗Hoſpitalkaſſe pro 1. April 
1893/94 ſowie die dabei geſchehenen Etats⸗ 
überſchreitungen wird genehmigt, ebenſo der 
nalabſchluß der Elendhospitalkaſſe. — Die 
echnung der ſtädtiſchen Ziegeleikaſſe pro 
. April 1892/93 kann erſt in nächſter Sitzung 
dorgelegt werden. — Vom Magiſtrat iſt der 
erſammlung der Entwurf eines neuen Orts⸗ 
ſtatuts betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
uud Waiſen von Beamten und Lehrern der 
Stadt Thorn ſowie ein Zuſatz zu demſelben 
betreffend Anwendung dieſes Statuts auch auf 
e Hinterbliebenen der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder zugegangen. Von der Verleſung 
des Statuts wird Abſtand genommen; die Aus⸗ 
Me beantragen einſtimmig die Ablehnung 
de elben ſowie auch des Zuſatzes; auf Anfrage 
ſei ihnen aus verſchiedenen anderen Städten 
mitgetheilt worden, daß dort die beſoldeten 
tagiſtrats mitglieder der Provinzial⸗Wittwenkaſſe 
eigetreten ſeien. Vor Eintritt in die Ber 
tathung bittet Herr Erſter Bürgermeiſter noch 
um Annahme des Entwurfs, eine einfache Ab⸗ 
lehnung der Vorlage ſei nicht angängig, an 
Stelle des alten müſſe ein neues Ortsſtatut 
geſchaffen werden; event. möge die Verſamm⸗ 
Au Abänderungen an dem Entwurf vornehmen. 
Auch ſei die Verpflichtung, event. für 4 Fa⸗ 
milien von Magiſtratsmitgliedern zu ſorgen, 
not jo bedeutend. Herr Rechtsanwalt Schlee 
Nellt einen Vertagungsantrag, den Herr Stadt⸗ 
9 Rudies befürwortet, da die Sache noch 
dit genügend geklärt ſei. Nachdem Herr 
Verbis und Herr Wolff gegen den Vertagungs⸗ 
Sag geſprochen, wird derſelbe gegen eine 
deumme abgelehnt. Herr Stadtrath Rudies 
de rwortet nun den Magiſtratsantrag. In 
die Hauptſache handele es ſich darum, ob 
ne beſoldeten Magiſtratsmitglieder in Bezug 

f Wittwen⸗ und Waiſenverſorg⸗ 
en 


nwand, daß ſie ſo gut beſoldet ſeien, um 
ft für ihre Hinterbliebenen ſorgen zu können, 
zal nicht zutreffend, da von den übrigen ſtädtiſchen 
beamten einige beinahe das gleiche Einkommen 
Neben, Die Stadt ſei alſo gewiſſermaßen 
verpflichtet, für die Hinterbliebenen ihrer Ma⸗ 
Si rats mitglieder zu ſorgen, ebenſo wie der 
bedeutend beſſer beſoldeten Richter ſorge. Der 
. Malritt in die Provinzialwittwenkaſſe ſei den 
f agiſtrats mitgliedern nicht möglich, da dieſe Kaſſe 
tif Beamte nur aufnimmt, wenn fie 
Non orpore eintreten. Im Falle der 
Oh werde die Stadt ja doch, wie es bereits 
\ Seite 


* 


hen, für die Hinterbliebenen ihrer Be⸗ 
5 ten ſorgen, es empfiehlt ſich aber, den betr. 
f ſtanilien einen rechtlichen Anſpruch auf Unter: 
m zung zu gewähren. Herr Prof. Feyerabendt 
add darauf aufmerkſam, daß früher, als die 
A tiſchen Beamten noch Beiträge zur Unter: 
Moungslaſſe zahlen mußten, die beſoldeten 
d giſtratsmitglieder aufgefordert worden ſeien, 
55 Kaſſe beizutreten, dieſelben haben ſich aber 
wnals geweigert, könnten alſo nun konſequenter⸗ 
gleiie nicht verlangen, mit den anderen Beamten 
Fzichgeſtellt zu werden. Nachdem noch die 
Auen Gerbis und Kohn gegen die Magiſtrats⸗ 
Elträge geſprochen, wird einſtimmig zuerſt der 
Futwurf des Statuts und ſodann die auf die 
> miolbeten Magiſtratsmitglieder bezügliche Ber 
mung abgelehnt. 


1 Militäriſches.] Der Aſſiſtenzarzt 
. Klaſſe, Dr. Drenkhahn, vom 2. Hanſeat. 
l. ⸗Regt. Nr. 76, zum Stabs- und Bats.⸗ 
Mat des 2. Bats. des Inf. Regts. von der 
arzt vit (8. Pomm.) Nr. 61 ernannt. Aſſiſtenz⸗ 
an 2, Klaſſe Dr. Schlubach, vom Inf.⸗Regt. 
9 N der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 
0 ſſtemarzt 1. Klaſſe, Unterarzt Dr. Knuſt, 
t nf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm) Nr. 21, 
5 Verſetzung zum 1. Hannov. Drag.⸗Regt. 
„ 9, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. 
Ze“ uzdorff Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 
5 dat. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. 
em) Nr. 61, ausgeſchieden und zu den 
nitätsoffizieren der Reſerve übergetreten. 
> [Ronfulat] Eugen Patzig, Mitin⸗ 
E der Danziger Oelmühle Petter, Patzig 
ast o., iſt zum königl, belgiſchen Conſul für 
Preußen ernannt worden. 


ch. [Perſonalien.] Herr Kreisbau⸗ 
tor Voerkel in Thorn iſt nach Friede⸗ 
und Herr Kreisbauinſpektor Mund von 
nach Thorn verſetzt worden. 


aat beiſpielsweiſe für die Hinterbliebenen der doch 


Zu dem Feſtungsmanöver! 
bei Thorn erfahren wir noch, daß daſſelbe bei 
Fort VI abgehalten werden ſoll. Mit dem 
Bau der Baſtionen auf dem Uebungsplatz wird 
bereits begonnen. Die Barackenbauten auf dem 
Rudaker Schießplatze werden zwar emſig ge⸗ 
fördert, doch iſt ſchon jetzt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß ſie in dieſem Jahre nicht mehr 
fertiggeſtellt werden. Größere Artillerieſchieß⸗ 
übungen können ſonach erſt im nächſten Jahr 
dort vorgenommen werden, doch werden einige 
Regimenter bereits in dieſem Jahr noch Uebungen 
hier abhalten. 

— [Der Biſchof Thiel von Erme⸗ 
land] jol nach Mittheilung der „Gazeta 
Torunska“ bei der Viſitation der Parochie 
Allenſtein einer polniſchen Deputation gegenüber 
erklärt haben, er erkenne die Nothwendigkeit 
der Kenntniß der polniſchen Sprache bei den 
Geiſtlichen jener Gegend an, er habe bei der 
Regierung für die polniſchen Kinder den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht in der Schule aus⸗ 
gewirkt und empfehle den polniſchen Eltern, 
die Verwirklichung einer derartigen Verfügung 
zu verlangen. Die „Gaz. Tor.“ bemerkt dazu, 
jetzt ſei die Reihe an anderen Diözeſen mit pol⸗ 
niſcher Bevölkerung. 
Nebenzollamt.] In Walen⸗ 
tinowo, Regierungs bezirl Bromberg, Kreis no: 
wrazlaw, iſt ein dem dortigen Haupt⸗Zollamt 
unterſtelltes Neben⸗Zollamt 2. Klaſſe errichtet 
worden. 

—I[Diekönigliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion] wird am 11., 12. und 
eventuell am 13. Juni ſich zu Plenarſitzungen 
verſammeln. Für den 11. iſt die Beſichtigung 
mehrerer Anſiedelungen in Ausſicht genommen. 
[Weichſelregulirung.] Der 
in Warſchau tagende Kongreß ruſſiſcher und 
öſterreichiſcher Ingenieure behufs Berathung von 
Maßregeln zur Verbeſſerung des Grenztheils 
des Weichſelfluſſes begiebt ſich zuerſt an Ort 
und Stelle und ſodann nach Wien behufs end⸗ 
giltiger Entſcheidung der Frage. 

— [Cholera] Vom 22. bis 24. Mai 
ſind in der Stadt Warſchau 8 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle, vom 23. bis 25. Mai in 
Ochota (Gouvernement Warſchau) 4 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle, vom 18. bis 24. Mai in der 
Stadt und im Kreiſe Plozk, in der Stadt 
Mlawa und im Kreiſe Sierpiec (Gouver⸗ 
nement Plozk) insgeſammt 59 Erkrankungen 
und 34 Todesfälle vorgekommen. 

— [Hohe Strafe.] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kawaczynski in Linowitz wurde 
wegen mehrerer in ſeiner Brennerei vorgekom⸗ 
menen Steuerdefraudationen und Kontraventionen 
vor der Strafkammer in Thorn zu einer Strafe 
von 100 000 Mark verurtheilt. Auf eingelegte 
Neviſion, die er damit begründete, daß er von 
dem fachmänniſchen Brennereibetriebe nichts 
verſtehe und deshalb für Unregelmäßigkeiten 
nicht haftbar gemacht werden könne, ermäßigte 
das Reichsgericht die Strafe auf 36 000 Mark in⸗ 
dem es ausführte, daß der Einwand nicht ſtichhaltig 
ſei, weil ein Brennereibeſitzer ſoviel Kenntniß haben 
muß, um zu wiſſen, ob der Brennereibetrieb 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß geleitet wird 
oder nicht, weshalb auch eine gänzliche Frei 
ſprechung nicht erfolgen konnte. Infolge deſſen 
haben Gläubiger das Gut zur Subhaftation 
gebracht, welches am 23. Juni im Gericht zu 
Löbau verſteigert wird. 

— [Strafkammer.] Geſtern kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Schachtmeiſter Franz Pollewitz aus 
Mocker, den Tiſchlergeſellen Johann Werner ohne 
Domizil, die Schachtmeiſterfrau Pollewitz aus Mocker 
und die Knechtsfrau Julianna Lamparska aus Treu⸗ 
haufen wegen Betruges, ſchweren Diebſtahls, Sad 
beſchädigung und Hehlerei zur Verhandlung. Der zu 
erſt aufgeführte Angeklagte iſt bekanntlich derjenige, 
welcher vor mehreren Monaten aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß in Gemeinſchaft mit den 
Gefangenen Prey und Kopiſtecki ausbrach und ſpäter⸗ 
hin wieder verhaftet wurde. Er iſt zunächſt 
beſchuldigt, auf der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 
den Spareinlagen ſeiner Schwägerin die Beträge von 
20 bezw. 25 Mark gegen den Willen und ohne Wiſſen 
der Inhaberin des Sparkaſſenbuches abgehoben und 
für ſich verbraucht zu haben. Dann ſoll er in der 
Nacht zum 10. April v. J. bei dem Gaſtwirth Kop⸗ 
czuynski in Nawra einen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt 
und außer 300 Zigarren und einer Flaſche Liqueur 
etwa 15 Mark baares Geld entwendet haben. In 
der Nacht zum 19. Mai 1893 ſoll er demnächſt in 
Gemeinſchaft mit Werner dei dem Gaſtwirth Eichler 
in Krotoſchin eingebrochen ſein und ſpäterhin ſollen 
Beide noch dem Bahnhofsreſtaurateur in Biſchofs⸗ 
werder einen Beſuch abgeſtattet haben, indem ſie au 
dort einbrachen und 5 Taſchenuhren, 2 Uhrketten, 
800 Zigarren und weitere Goldſachen ſtahlen. Dem 
Werner macht die Anklage ferner den Vorwurf, daß 
er ſich in 5 verſchiedenen Fällen des Diebſtahls an 
Federvieh ſchuldig gemacht und daß er ſich endlich 
einen falſchen Namen beigelegt habe, wodurch er be. 
wirkte, daß ein falſcher Name in das Gefangenenbuch 
eingetragen wurde Pollewitz ſoll ſich nach ſeiner 
Einlieferung in das Gerichtsgefängniß noch der Sach 
beſchädigung in 5 verſchiedenen Fällen an Ge 
fängnißutenſilien ſchuldig gemacht haben. Gegen die 
beiden Frauen richtet ſich die Anklage, weil ſie von 
den geſtohleuen Sachen einige an ſich genommen 
und ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben 
Die Angeklagten ſind zum Theil geſtändig, zum Theil 
beſtreiten fie die Anklage. Der Gerichtshof 
hielt ſie nach umfangreicher Beweisaufnahme 
ſämmtlicher Strafthaten für überführt und 
verurtheilte den Pollewitz wegen Betruges in zwei 
Fällen, ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen und Sachbe⸗ 
ſchädigung in 5 Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, den Werner wegen ſchweren Diebſtahls in 2 
Fällen, 2 einfacher Diebſtähle im Rückfalle und in⸗ 


tellektueller Urkundenfälſchung zu 5 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, die Pollewitz wegen Hehlerei zu 6 
Monaten Gefängniß und die Lamparska wegen 
Hehlerei in 2 Fällen zu 6 Wochen Gefängniß. Die 
Strafe der Frau Pollewitz wurde durch die erlittene 
Unterſuchungsbaft für verbüßt erachtet. 

— [Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen- Vereins! bittet 
durch Liſte um Gaben zum Sommerfeſt, das 
zum Beſten des Vereins am 9. Juni in der 
Ziegelei ſtattfinden ſoll. Die Zeit bis dahin 
iſt ſehr kurz und die Liſte wird vielleicht nur 
wenigen vorgelegt werden können, viele werden 
auch nicht zu Hauſe angetroffen, der Vorſtand 
bittet deshalb alle Freunde des Vereins auch 
ohne direkte Aufforderung das Unternehmen 
durch die üblichen Gaben wie Speiſen, Ge⸗ 
tränke, Blumen, kleine Verlooſungsgegenſtände, 
freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

— [Ruderverein.] Das diesjährige 
Anrudern findet bekanntlich am nächſten Sonntag 
ſtatt. Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ wird in der 
Nähe des Bootshauſes die Gäſte und paſſiven 
Mitglieder des Vereins aufnehmen; um 3½ Uhr 
fährt derſelbe nach Zlotterie, legt bei der 
Rückkehr am Bootshauſe an, wo die aktiven 
Ruderer aufgenommen werden und fährt dann 
nach der Ziegelei. Nachdem hier der Kaffee 
eingenommen iſt, werden gemeinſchaftliche Spiele 
unternommen, um ½8 Uhr Abendbrot und 
zum Schluß Tanz. Bei ungünſtigem Wetter 
wird das Anrudern verſchoben. 

— [Ruffifde Dragoneroffiziere] 
waren am Dienſtag in größerer Zahl in 
unſerer Stadt anweſend, beſuchten eine Anzahl 
hieſiger Geſchäfte und dinirten im Artushof. 
Wie verlautet unternimmt das betr. Regiment 
zur Zeit einen Uebungsritt längs der Grenze 
und machten die betr. Offiziere von Leibitſch 
aus einen kleinen Abſtecher nach hier. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 5 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,23 Meter über Null. Das 
Waſſer ſteigt anhaltend, aus dem oberen Strom⸗ 
laufe wird Wachswaſſer gemeldet, das Waſſer 
im San iſt um 5 Fuß geſtiegen. 


Podgorz, 31. Mai. Der hieſige Wohlthätigkeits. 
verein veranſtaltet ſein erſtes Sommerfeſt am nächſten 
Sonntag bei günſtiger Witterung im ſchönen neu 
eingerichteten Garten zur Erholung des Herrn Fenske 
in Rudak, Herr F. hat den Aufenthalt im Garten dem 
Publikum recht angenehm gemacht, indem er eine 
neue Kolonade ſowie ſchöne Anlagen geſchaffen. Der 
Garten iſt als ein ſchöner Ausflugsort zu empfehlen. 
Geſchmückte Leiterwagen ſtehen zur Benutzung an der 
Holz⸗ und Eiſenbahnbrücke und iſt der Fahrpreis bis 
Rudak nur ganz gering. (S. Inſerat.) 


Kleine Chronik. 


* Runftausftellungin Berlin; dieſelbe 
ift auch von einem geborenen Thorner, Herrn Moritz 
Berg, beſchickt. Der Berichterſtatter des Berliner 
„Börſen⸗Courier“ bringt über die Bilder unſeres 
Landsmannes folgendes Urtheil: Moritz Berg, 
ein tüchtiger ſtrebſamer Künſtler, hat ein Feld ge⸗ 
funden, auf dem er nennenswerthe Früchte geerntet 
hat; es iſt die Schilderung normänniſchen Seemanns⸗ 
lebens. Der Maler, deſſen Farbe eine ſchöne, 
auf beſonnener Ruhe baſirende Gleichförmigkeit, 
ohne Einförmigkeit hat, befindet ſich wohl unter 
den ſtämmigen Söhnen der ſturmzerfleiſchten Küſte, 
er hat es erreicht feinen Arbeiten jene Lebendig · 
keit und Wahrheit zugeben, die nicht durch einen 
Handſtrich erreicht, ſondern nur als langſam reifende 
Früchte gezeitigt werden.“ Wir freuen uns, daß 

horn auch nach dieſer Richtung der Kunſt hin ſich 
einen guten Namen macht. 


—— EEE Eng] 
Holztransport auf der Weichſel 
am 30. Mai 


Mai. 

Joſ. Karpf u. Safir durch Steiner 3 Traften 1801 

giefern. Rundholz 9 Tannen Rundholz; Joſ. Karpf 

durch Spira 4 Traften 2403 Kiefern „Rundholz; 

S. Roſenblum durch Jakubowicz 2 Traften 1005 
Kiefern⸗Rundholz. 


— öl 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Mai. 


Fonds: matt. 180.5.94_ 
Ruſſiſche Banknoten. . . 219,35 219,70 
rſchau 8 Tage . . 217.400 217,70 
Preuß. 3% Conſons 90,250 90,46 
Preuß. 3 ½% Conſols 102,20 102,25 
Preuß. 4% Conſols .. 106,30 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½/ .. 67,70 67,60 
do. iguid. Pfandbriefe 65,20 65,25 
Weiter. Pfandbr. 3½% neul. 1. 9900 98,75 
Diskonto-Comm.-Antheile „ 185,75 186,75 
Oeſßterr. Banknoten 1363,15] 163,15 
Weizen: Mai 127,75 180,00 
Septbr. 131,75 133,75 

Loco in New-Dork Feiert. 57 ec 

Nossen: Ioeo 111,00 112,00 
Mai 111,75| 112,75 

Juli 112,000 114,00 

Septbr 113,75 115,50 

Nüböl: Mai 42,90| 42,60 
Oktober 43,20] 43,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,70] 23,90 

Mai 70er 33,00 33,60 

Septbr ber 34,70 35.20 


Wechſel⸗Diskont 3, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½% für andere Effekten 40%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 50,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,25 „ 29,75 „ —.— . 
al eee er ae 
re 


Getreidebericht g 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Mai 1894, 

Wetter: trübe. 
Weizen: gedrückt, 129/30 Pfd. hell 124/25 M., 
um Pfd. hell 126/27 M., 129/30 Pfd. bunt 


Roggen: unverändert, 119/20 Pfd. 103/4 M., 121/23 
Pfd. 105% M 


Gerſte: flau, gute Waare 115/18 M., feinſte theurer, 
Futterw 90/92 M. 
Hafer: inländiſcher 120/25 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 31. Mai 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 321 Schweine, darunter 
23 fette; fette Schweine wurden mit 33—36 Mk. be. 
zahlt, magere Schweine erzielten 30—32 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. April. Der Aufenthalt des 
Schahs von Perſien in Berlin wird voraus⸗ 
ſichtlich 8 Tage währen, die ganze Dauer der 
Anweſenheit in Europa wird auf 3 Monate 
berechnet. Hier in Berlin wird dem Perſer⸗ 
könig wahrſcheinlich wieder Schloß Bellevue 
als Abſteigequartier dienen. Derſelbe reiſt über 
Odeſſa, Konſtantinopel, Brindiſi nach Rom, 
von da über Paris und London nach Berlin. 
Den ruſſiſchen Hof wird er erſt auf der Rück⸗ 
reiſe nach Perſien beſuchen. 

— Wie aus Spandau gemeldet wird, iſt 
auf dem Bahnhofe daſelbſt heute Nachmittag 
ein von Berlin kommender mit einem dahin 
abgefahrenen Eiſenbahnzug zuſammengeſtoßen. 


Mehrere Paſſagiere und einige Perſonen des 


Zugperſonals haben ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

Wien, 30. Mai. An der hieſigen Börſe 
zirkulirt das unkontrolirbare Gerücht, daß, falls 
Miniſterpräſident Wekerle — wie vorauszuſehen 
iſt — dem Kaiſer ſeine Demiſſion überreichen 
wird, dieſelbe angenommen und Wekerle der 
Leopoldorden und die Baronswürde verliehen 
werden wird. 

Von diplomatiſcher Seite verlautet, daß der 
Sturz Stambulows bereits ſeit längerer Zeit 
beſchloſſene Sache war, und zwar auf Grund⸗ 
lage geheimer Abmachungen, zufolge denen mit 
Rußland eine Ausſöhnung erfolgen und ſeitens 
des Zaren bereits demnächſt die Anerkennung 
des Fürſten Ferdinand ſtattfinden ſoll, wohin⸗ 
gegen Oeſterreich, falls die Nothwendigkeit ein⸗ 
tritt, in Serbien freie Hand gelaſſen werden ſoll. 

Paris, 30. Mai. Die Zeitung „Patrie“ 
veröffentlicht ein ſenſationelles Interview mit 
dem Erfinder des Melinit, Turpin, in welchem 
der Letztere behauptet, er habe eine neue 
wichtige Erfindung gemacht, welche geeignet ſei, 
die ganze Bewaffnung der Armee umzugeſtalten. 
Er habe Frankreich ſeine Erfindung angeboten, 
doch weder Carnot noch Caſimir Perier wie 
der Kriegsminiſter haben ihn empfangen wollen 
und er habe die Erfindung deshalb einem der 
Dreibundmächte verkauft. Wie verlautet, ſoll 
der Abgeordnete Le Heriſſe eine diesbezügliche 
Frage an das Kriegsminiſterium geſtellt haben. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
! Berlin, den 31. Mal a 


Wien. Die Gerüchte von einer Demiſſion 
Wekerle's ſind unbegründet. Die Kriſis 
dürfte noch längere Zeit andauern. In der 
geſtrigen Audienz bei dem Kaiſer iſt die Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht gefallen. Wekerle wird 
einige Tage in Wien bleiben, vielleicht 
werden auch noch andere ungariſche Miniſter 
nach Wien kommen, um die der Krone unters 
breiteten Vorſchläge durchzuberathen. * 

Sofia. Vor dem Palais des Prinzen 
Ferdinand fanden geſtern tumultuariſche Demon⸗ 
ſtrationen von Studenten und Arbeitern ſtatt, 
ſo daß die Thore geſchloſſen werden mußten 
und die Gendarmerie mit der Waffe einſchritt; 
auch an anderen Punkten der Stadt fanden 
Kundgebungen ſtatt, bis die Kavallerie alarmirt 
wurde. Abends fanden zu Ehren Stambulows 
mehrere Verſammlungen ſtatt, in welchen der 
Exminiſter Reden hielt. Es werden weitere 
Unruhen befürchtet und ſind infolge deſſen ent⸗ 
ſprechende Anweiſungen an die Militärbehörden 
ergangen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Apotheker A. Flügge's a. 
=Myrrhen-Creme> 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutſchen Pro⸗ 
fefloteh und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes A 

Cosmeticum 
Ur t. Anſtatt Vasellne-, Glycerine-, Bor-, Oarbol-, 
. 1 da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß auch in dieſem Jahre ein 
Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt von 
12 Uhr Mittags ab an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
dagegen an jedem Dienſtag, Donnerſtag, 
Sonnabend und Sonntag für unbemittelte 
Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits- 
burſchen zur Benutzung freiſteht. 

Badekarten werden fortan an Schul⸗ 
kinder nur durch die Herren Lehrer, 
ſonſt durch die Herren Bezirksarmenvorſteher 
und »Deputirten vertheilt. Für Bade⸗ 
wäſche haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 18. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 

Aus Grund der 8 5 und 6 des Geſetzes 
vom Fl. März 1850 über die Polizei ; 
Verwaltung und des $ 143 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 erhält hiermit die Polizei⸗ 
Verordnung vom 6. April 1892 mit Zu⸗ 
ſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt 
folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 

2 


Mn! 


habe gemiethet, 


N. 

Mit Genehmigung des Lokalinhabeis 
(Gaſtwirthes, Schankwirthes) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht 
werden, wenn ſie an der Leine geführt 
oder feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn, den 26. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 

Die Stell macherei, ſowie Schmiede von 
Puff & Heldt in Thorn, 
Culmer Borftadt, gegenüber Putschbach, 
empfiehlt ſich z. Ausführung aller in dies Fach 
ſchlagender Arbeiten u. bittet unt. Zuſicherung WW 
prompter u. reeller Bedienung um geneigten 
Zuſpruch. Engl. Hufbeſchlag ſauber u billig. 


7 7 U 7 
Freiwillige Verſteigerung. 
Montag, den 4. Juni er., 
Vormittags von ½10 Uhr an, 
werde ich in Thorn, Hoheſtraße Nr. 6 — 
Liebchen’s Gaſthaus — die daſelbſt unter⸗ 
gebrachten Nachlaßſachen, beſtehend aus: 
1 Buffet (mah. mit Marmor⸗ 
platte), 1 antiken Schrank, 
1Ausziehtiſch, 1 Wandſpiegel, 
1 Regulator, 1 Sopha, 1 
Schreibſekretair, 1 Servante, 
mah. Stühlen, Gardinen, Glas⸗ 
und Porzellanſachen, 1 Tafel: 
aufſatz, 1 Champagnerkühler, 


ausverkauft werden. 


Alffädt Murtt kr ll. THOrn, uchi Marttr.16 


Illi 1894, Preise für Golonialwaaren. Jun 1894. 


Vorläufige Anzeige. 


Geschäfts-Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


Breitestrasse 37, x M 
eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


— — — — 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Tota-Ausverkauf. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 


zu jedem Preiſe 


von 3 Mark an. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


1 


Jommerfeſt 


is, Vaterländischen Frauen. Vereis, 
Sonnabend, den 9. Juni, 


in der 


= Ziegelei. 


Wonlthätiokeits-Verei 


Podgorz. 
Bei günftiger Witterung findet das erf 


große Sommerfeſt 


am 3. Juni 
im renovirten Garten „Zur Erholung 
bei Herrn Fenske in Rudak ſtatt. 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß 
Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlich 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle 


2 Große Tombola, 2 
Preiskegeln, Preisſchießen, Glücksra 
mit Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 
Ubends: 
Brillante Beleuchtung des ganzen Garten 
Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 
Anfang 4 Uhr, Entree pro Person 25 PI 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

N. B. Von 2 Uhr ab ſtehen geſchmü 
Leiterwagen in Podgorz, an der Holzbrü 
und Eiſenbahnbrücke zur gefälligen Benutzung 
Fahrpreis von Podgorz pro Perſon 10 Pf 
von der Holz und Eiſenbahnbrücke 5 PH 
Von 3½ Uhr fahren die Wagen mit Mu 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. | 
Vorräthig in der Buchhandlung ve 
Walter Kambeck: 


* 2 
Caligula. 
Eine Studie über römischen Cäsarenwahnsl 
von F. Quidde. | 
Preis 50 ff 
Auf diese hochinteressante real 


erlaube ich mir ganz besonders aufmer® 
sam zu machen, 


Pfungstädter 


Bock-Ale 


: vom Fass 
bei A. Mazurkiewicz 


Dortmunder Union-Branerei 


Haus: und 


Thorn, der 31. Mai 1894. 


Sakolowski, Geriht3pollaieher. 


[NA Doppel-T 
„Stärke 


Nur echt 


5 Schutz- 
Marke. 
4 — 


Die einfachste u.schnellsteArt, Kragen, 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 


22 2 
so schön wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit 
Mack’s Doppel-Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
8 dauernder Benützung. 
Überallvorrät. zu 25 & p. Cart.v.t/4 Ko. 
Alleiniger Fabrikaut u. Erfinder: 
einr. Mack, Ulm a. 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

Dr. Orfilad Haarfärbe⸗Nußöl 
a 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


“ “ 
Solider junger Mann, 
19 Jahre, sucht bei geringem Salair p. 
I. resp. 15. Juli Stellung in einem 
Colonialwaaren- Geschäft oder 
gleichwie welcher Branche als Verkäufer. 
Gefl. Off. sub S. J. 85 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G. Berlin W.8. 


Lehrlinge 


fuht A. Kotze, Klempnermeiſter. 
Eine Aufwärterin 

wird verlangt Gerechteſtr. 35, im Laden. 

von 2 u. 3 Zim m. Zub. 

Wohnungen renovirt billig zu verm. 

L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Anſtändiges Logis 
v. 1. Juni zu haben Tuchmacherſtraße 24,1 Tr. 


ss 
= 


Küchengeräth, 
Kleidern, ſowie 1 Zithertiſch, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


weitig zu vermiethen. 
Cine freundliche Wohnung von 4 r 


zu vermiethen. 
Kl. einf. möbl. Zim bill. z. v. Strobandſtr. 17. 


Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 27 Pfg. 


Raffinade, im Brode, p. Pfd. 30 Pfg.] Rohe Caffee’s, nur reinschmeckend, 
dto. geschlagen, „ 3 „ in allen Preislagen, 
Würfelzucker 3 von 1,10 Mk. p. Pfd. an. 


Specialität: Dampf-Caffee’s, von 1,30 Mk. p. Pfd. an. 
pflaumen, best. bosnische, p. Pfd. I5 Pfg.] Reis, zart u. grobkörnig, p. Pfd. 2 pfg. 


v . „ 18 „ |Tafelreis 4 1 
ö 5 „ 22 „ |Weizengries, grob u. fein, „ 15 „ 
Pflaumenkreide, ff., 3 28 


ff. Bratenschmalz, p. Pfd. 52 Pfg., bei 10 Pfd. 50 Pfg., 
bei ganzen Fäſſern billiger. 
Prima Kartoffelmehl, p. Pfd. 13 Pfg.] Gutkochende Erbsen p. Pfd. I0 Pfg. 
bei 5 „ 12 „ |Geschält.Victoria- „ „„ ae 


Gerstengrütze p. Pfd. 12 „Weisse Bohnen Ba, 
perlgraupe p. Pfd. von I2 Pfg. an, 
Artikel zur Wäsche: 


Bester cryst. Soda p. Pfd. 5 Pfg.] Créme Stärke p. Pfd. 50 Pfg. 
Prima Talgseife „ 18 „ Mac's Doppelstärke. 

Oranienburg. Kernseife „ 25 „ |ff. Kaiserblau. 

Reisstrahlenstärke „ 28 „ |Bleichsoda, Seifenpulver, 


fowie ſämmtliche andern Colonialwaaren zu gleich billigen 
Preiſen empſtehlt 


Josef Burkat, 
Packkammer für ſämmtliche Colonialwaaren 
3 


u Engros⸗Preiſen. 


Kommt und ſtaunt! 


Der billige Laden it Neuſtädliſcher Markt 213, 


im Hauſe des Herrn Yankdirektors Prowe hier. 
lles zu ſtaunend billigen Preiſen. 


A 
der Verkauf dauert fortwährend weiter. 
Hochachtungsvoll 
Hermann Jeschanowsky, 
Hauptgeſchäft Bromberg. 


— T 7 - . ˙·—dæ ¹˙é—2—n. ͤ—ðAiwʒGg ß ——— 
Zimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 1 kleine Wohnung bon ſofort zu ver⸗ 
3 i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke miethen. Hermann Dann. 


v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger. Eine möbl. Wohnung, 1 Treppe, mit 


v. I. Okt. zu verm. J. Hirschbberger. _ 
von 3 Zimmern nebſt Zubeh., uch ohne Burſchengelaß, vom J. Juni 
1 Wohnung uss: ach unm bl, it von fof C 
zu verm. Zu erf b. J. Skowronski, Schankhaus l. 2 Zimmer, Ache u. Subeh,, ach als 
E Etage eine Wohnung n e zu vermiethen 


immer, Küche u. Zubeh., aach als 


bon 4—5 Zimmern, Entree, Küche, 
Waſſerleitung und Zubehör Bader⸗ 
ſtraßßſe 20 vom 1. Oktober ander · 
S. Wiener. 


Gärtuerei Hintze, Philoſophenweg. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Eine eleg. möbl. Wohnung, 
mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober] beſtehend aus 2 Zimmern, parterre, mit und 
Moritz Leiser. (ohne Pferdeſtall, iſt vom 1. Juni z. vermiethen 
Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, pentiſt 
Breiteſtraße 21. 


lichtes Bier, . 

feinſtes Salon⸗ und Tafelbier, 

hervorragend durch Wohlgeſchmack uf 

große Haltbarkeit, 

empfiehlt | 
Friedr.Dieckmann, Pose 

Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 

für Poſen u Weſtpreußen. 


Pianoforte- Sonjeine Matjesheringl 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, offerirt billigft 

Neue Promenade 5, A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Caſtlebah⸗Malſesheringe 


empfiehlt 
Heinrich Net 


Gut erhaltene Möbel 


billigſt zu verkaufen 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 3 


Die Hauptagentu 
mit Incaſſo einer alten deutſchen Leben 
verſicherungsgeſellſchaft Ia iſt für Tho 
und Umgegend zu vergeben. 

Leiſtungsfähige Herren beſſerer Stän 
die für weitere Ausdehnung des Geſchäf 
energiſch ſorgen wollen, belieben SH 
Offerten an Rudolf Mosse, Pos 
sub 1067 einzureichen. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 „ „ 
Glanztapeten „ 


$ Mit meinem 
reich aſſortirten Lager i 


Juwelen, hren, Gold-, 


Silber- u. Alfenidewaaren 
halte mich beſtens empfohlen. Selbſt 
fabrizirte goldene Ketten und Ringe 
zu Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und 
Reparaturen werden, wie bekannt, 
ſauber und billig ausgeführt. x 

8. Grollmann, Goldarbeiter, 
S Eliſabethſtraße 8. 


Für Schuhmacher! 


Kernſtücken⸗Abfälle, ganze und halbe 
Sohlen, Flecke ꝛc., offerirt 10 Pfd.⸗Packf in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


für 6 Mk. gegen Nachnahme Muſterkarten überallhin franko. 
Ed. Schirmer, Erfurt. Gebrüder Ziegler, Mind 
000 Briefmarken, circa 160 in Weſtfalen. 
1 6I! 
verſchiede 5 5 8 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 7 Die vorſchriftsmäß igen 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. t F 0 1 n u N a t 0 


Grabgitter ſowie ſämmtl. f 
Ä zum Aushang in den 
Schloſſerarbeiten I Arbeitsräumen: 


fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 


paahrirsei. orale tr deren‘ Ai Sehe a er | 
Ein gut re Alnderwagen 4 ſchäftigung jugendlicher Arbeiter, 
e e e e ee f Arbeiterinnen über 16 Jahren 
in die Expedition dieſer Zeitung. 7 Verzeichniſß der jugendlichen 28 
dig Uf % find zu haben in der 
i 


g zu verlaufen Schillerſtraße 3. 
1 großes gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 8 u ch dr u cke rei 


miethen Tuchmacherſtr. 7, 1. ‘ Th Oſtd utſch 
ü ge Pe Te ee . e e Zeitung, 
in freundliches möbl. Vorderzimmer 

E 11 Treppen, dann noch ein freundl. % Brückenſtr. 34. 
Hinterzimmer, ! Treppe, mit auch ohne 
Penſion, zu haben Brückenſtr. Nr. 16. 


Eine ältere Dame fucht pro 1. Octbr. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. m 
ein Zimmer u. Kab. in gutem Haufe, | Sonnabend, d. 2. Juni, Vormittag 10 U 


Offert. erbeten unter No. 4526 f. d. Exp. d. Bl.] Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg, 
Druck der Buchdruderei „Thorner Dftdeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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